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Rundschau .
Nagold , 3 . Dez. Der Landtags-

kandidat Wollwareusabrikant Schaible hat
setzt sein Wahlprogramm veröffentlicht.
Er erklärt darin hinsichtlich seiner Partei -
stellnng, daß er kein ausgesprochener
Parteimann sei , und seine Kandidatur
nur deshalb von der konservativen Partei
angenommen habe, weil diese am meisten
auch mit seiner politischen Ueberzeugnng,
namentlich in der wichtigsten Aufgabe des
Schutzes des Bauern- und Kleingewerbe¬
standes übereinstimmen .

Altensteig , 1 . Dez . In letzter
Zeit wurde in Erzgrube , wo der Sage
nach schon vor einigen Jahrhunderten
ein Bergwerk bestand, wieder nach Erz
gegraben und wirklich stieß man in der
Tiefe von 7 Meter auf Erz, das außer
Eisen auch noch sonstiges Metall enthalten
soll . Die llnternehiiicr halten den Fund
für genügend, um das Mutnngsrechtnach -
zusuchen . Wie wir hören , haben sie bei
der kgl . Staatsregiernug um die Ver¬
leihung des Bergwerkseigentums für eine
Flache von 2 Milk . Quadratmeter nach -
gesucht .

Tübingen , l . Dez . ( Strafkammer.)
In der heutigen Sitzung wurde der schon
mit Zuchthaus vorbestrafte Bureaugehilfe
Ludwig Götz von Trailfingen Q .A . Urach
welcher im Sept . d . I . in der Wirtschaft
von R . Silbereisen in Neuenbürg cinge-
brochcn ist , zu 1 Jahr und 1 Monat
Zuchthaus , sowie Verlust der bürgerl.
Ehrenrechte auf 5 Jahre verurteilt. — Der
63 I . a . verheir . Schultheiß Remigius
Schäuble von Wurmlingen Q .A . Rotten¬
burg , hatte seit 1892 verschiedene Privat -
vermögensverwaltungen , aus welchen er
nach und nach die Beträge von 570 Mk.
für sich verwendete, auch als Jnkassobe-
vollmächtigter eines in Amerika befindlichen
Gemeindeangehörigcn den Betrag von
207 Mk . in seinem Nutzen verbrauchte.
Heute hatte er sich nun wegen Vergehen
der Untreue und Unterschlagung zu ver¬
antworten. Ungünstige Vermögensver -
hältnisse haben den Angeklagten zu diesen
Verfehlungen getrieben . Derselbe wurde
zu der Gefängnisstrafe von 5 Mon . ver¬
urteilt, zugleich wurde ihm die Fähigkeit
zu Bekleidung eines öffentlichen Amtes
auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt .
— Der ledige Herrschaftsdiener Ernst
Weimar aus Straßburg , zuletzt in Wild¬
bad bedienstet, wurde am 24 . November
wegen Diebstahls , Unterschlagung und
Urkundenfälschung zu der Gefängnisstrafe

von 1 Jahr verurteilt, woran 1 Monat
Untersuchungshaft abgeht . — Der gestern
abend von der hiesigen Strafkammer zu
1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus verur¬
teilte Bureaugehilfe Ludwig Götz ist auf
dem Transport zum Untersuchungsge¬
fängnis entsprungen und wurde nach ein -
stündiger mühevoller Arbeit mit Hilfe der
Polizei in der Stadt wieder dingfest ge¬
macht.

— Im „ Kirchh. Anzeiger " richtet
Pfarrer a . D . Vülter-Eßlingen eine ernste
Anfrage an den bisherigen Pfarrer Blum¬
hardt in Bad Voll, der bekanntlich in¬
zwischen auf seinen Titel verzichtet hat.
Dieser Anfrage ist Nachstehendes zu ent¬
nehmen : „ Wenn Sie vom Christentum zur
Sozialdemokratie übergegangen sind , so
muß zwischen beiden Systemen irgend eine
Ueber. instimmnug zu finden sein , ein ge¬
meinsames Baud muß sie im Grund ihres
Wesens verbinden . Worin haben Sie
dieses gefunden „ Sie sagen : Mein Vor¬
bild ist Christus, der große Hergeber und
Selbstverlangner . Wo Geängstigte und
Leidende sind , da hat man mich auch immer
gesehen . Ich will der Erste sein, der giebt.

"
Diese Tendenz zu geben und zu helfen,
denken Sie , liegt auch der Sozialdemokratie
zu Grund, das sieht man neuerdings an
ihrem Kampf gegen das sog . „ Zuchthaus¬
gesetz " . Dieser Trieb, zu helfen, hat mich
in ihr Lager getrieben . Demnach lautet
der Schluß so : Die Sozialdemokratie hilft
den Bedrängten und giebt den Armen ,
dasselbe ist die Forderung des Christen¬
tums ; also decken sich beide und ein Christ
muß Sozialdemokrat werden , um seinem
Gebebedürfnis und Helferstricb nachzu¬
kommen . Aber, lieber Hr. Kollege : Ist
das nicht ein Trugschluß ? Schon der
Obersatz ist falsch . Die Sozialdemokratie
ist nicht stark im Geben, sondern im
Nehmen. Seit sie besteht , hat ne bloß
versprochen zu geben , in Wahrheit aber
allenthalben genommen : den Unteren ihre
Zufriedenheit , vielfach ihren Verdienst,
ihre Selbständigkeit und schließlich ihr
Eigentum , der Mittelstand muß „ bankerott "
gemacht werden , daß sie Lohnsklaven der
sozialdemokratischen Organisation in Zu¬
kunft werden ; von Hilfe und Besserung
hat man noch nichts gesehen , außer bei
denen, die Partcihäuptlinge sind ; den
Oberen hat sie genommen ihr Vertrauen
und ihre Hilfsbereitschaft ; dem Ganzen
das Gefühl der Zusammengehörigkeit,
wogegen sich Mißtrauen einnistet und !
Klassenhaß gepflanzt wird . . . Heißt das ^

35 . Jahrgang .
helfen, wenn man einen lüstern macht
nach dem was des andern ist , und die
andern mißtrauisch und widerwillig gegen
den Bruder ? Christus hat auch geholfen,
die Mühseligen und Beladenen zu sich
eingeladen, aber er hat sie nicht unzufrieden
gemacht , nicht aus ihrer Stellung heraus¬
gehoben und ihnen kein irdisches Paradies
versprochen , sondern sie zum Himmelreich
eingeladen, dessen geistliche Güter ihnen
werden sollen , nämlich Gerechtigkeit, Friede
und Freude im hl . Geist. Diesen himmel¬
weiten Unterschied des Gebens und Hel¬
sens im Sinn Christi und im Sinn der
Sozialdemokratie müssen Sie kennen , da
Sie ja die sozialdemokratischen Schriften
gekauft und studirt haben und mit der
Bibel auch bekannt sind . Und so ist auch
per obige Schlußsatz falsch und verkehrt,
und muß vielmehr so lauten , daß, wer
recht , im Sinn Christi , geben und helfen
will, kein Sozialdemokrat sein darf.

Paris , 3 . Dez. Der Temps ver¬
öffentlich eine Berliner Depesche des Lon¬
doner Observer , die bestätigt, daß General
Lord Methuen am Modder- River einge¬
schlossen ist . Die Buren ziehen ihre Streit¬
kräfte zwischen dem Modder - River und
dem Oranje- River zusammen, um ihn von
seiner Operationsbasis abzuschneiden .

Petersburg , 4 . Dez . Wie aus
dem Gouvernement Miusk gemeldet wird ,
wütet daselbst seit zwei Tagen ein furcht¬
barer Orkan . In vielen Orten wurden
die Wohnhäuser vom Sturm niedergerifsen
oder die Dächer abgehoben. 35 Menschen
wurden durch die eingestürzteu Häuser
verschüttet.

Washingtons . Dez. Heute haben
Staatssekretär Hay und der deutsche Bot¬
schafter von Hollcben, sowie der englische
Botschafter Julian Panncefote das Ab¬
kommen unterzeichnet, durch welches die
Vereinigten Staaten von Amerika der
deutsch - englischen Vereinbarung über
Samoa beitreten .

London , 4 . Dez. Wie das Kriegs¬
amt mitteilt, ist das Transportschiff
„ Jsmore " mit einer Batterie Feldartillerie
und einem Teil der 10 . Husaren an Bord
a . 3 . Dez. bei den Felsen der St . Helena Bai
auf Grund geraten . Die Truppen wurden
gelandet . Die Pferde blieben san Bord.
2 Kriegsschiffe und ein Transportschiff
leisteten der „ Jsmore " Hilfe.

Üondon , 4 . Dez . Nach über Brüssel
eingetroffencn Meldungen stellt sich der
angebliche Sieg des Generals Methuen
am Modderfluß endgiltig als völlig be.
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dentnngslos heraus. Die Buren errichten
ein befestigtes Lager am Mvdderfluß , was
General Methuen nicht einmal zu ver¬
hindern vermag . Entgegen den englischen
Angaben , welche die Verluste Methnens
ans circa 500 Mann bezeichnen , wird in
Brüssel versichert, dass 1500 Engländer
kampfnnfähig sind , wodurch cs sich erklärt ,
daß Methuen den angeblichen Sieg nicht
ansbenten könnte. Man nimmt vielmehr
an , daß die Buren viel geringere Verluste
als er hatten und daß sie bereit sind ,
Methnens decimirte Reihen noch weiter
aufzureiben .

Estconrt , 4 . Dez . Ein von den
Buren freigelassener Engländer schätzt die
Zahl der Buren bei Colenso (südl . von
Ladystnith ) ans 15000 Mann . Sie hätten
15 Geschütze in festen Stellungen bei sich.
Das Kommando führte General Joubert .

— Der Haarlemsche „ Courant" erhebt
gegen die Engländer furchtbare Beschul¬
digungen, die das Blatt durch bestimmte
Aussagen von Augenzeugen erhärtet. Dar¬
nach töteten die Engländer 300 gefangene
Buren unter den Rufen : „ Tötet dieses
Gesindel ! " Mehrere Buren wurden ver¬
stümmelt . Auch der Brüsseler „ Soir "
veröffentlicht ähnliche Mitteilungen . Tie
Transvaal - Gesandtschaft wird dieselben
näher prüfen und sodann zur Kenntnis;
der Großmächte bringen .

WntevHcrl 'tendes .

Signor Carlo , der römische
Herzog.

Von Paul Revira .
(Forts ) lNachdruck verboten.)

Auch Signor Carlo bestieg in Begleit¬
ung des Grafen Antonio einen Wagen .
Auf der Piazza Colonna , wo an der
Säule des Marc-Aurel Marietta für diese
Tage ihren Stand aufgeschlagen hatte,
holten sie sich ihre Sträuße . Als sie
mit ihrem Einkäufe schon Weggehen wollten,
sagte Marietta :

„ Warte, Carlo , ich habe noch einen
besonderen Strauß ! "

Und nun bückte sie sich und holte ans
einem Korbe unter dem Tische den prächtig¬
sten hervor :

„ Den schenke ich dir, Carlo, aber
nicht für dich , sondern für die künftige
Herzogin"

, setzte sie erröthend hinzu .
„ Dank, tausend Dank, liebe Marietta .

Du sollst als Brantjnngfran der Herzog¬
in ein Kränzchen von mir tragen . "

Carlo winkte ihr nochmals freundlich
zu , als er, mit dem Grafen im Wagen
sitzend , sich der Festreihe anschloß . Der
Strauß für die künftige Herzogin aber
lag zwischen den anderen auf dem Vor¬
dersitz , und ans dem weißseidenen Bande ,das ihn umschlang , konnte man in kunst¬
voller Stickerei den Namen „ Johanna "
lesen .

Ja , Marietta hatte entsagt und durch
ihre Entsagung einen Anderen glücklich
gemacht .

Schon zur Zeit , als Carlo noch neben
ihr in jenen; engen Gäßchen wohnte, als
sie vor dem Hause inmitten der entzückten
Zuschauer ihre Tarantella tanzte wurde
sie von einem stillen Verehrer angebetet,
es war Andrea , des Schneiders Filippo
Sohn . Jeden Freitag Morgen , wenn sie
die Hausthüre öffnete , um den Gang zu
kehren , stack eine Rose an der Klinke .
Daß sic gemeint sei , das -wußte Marietta
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wohl ; denn es wohnte kein anderes junges
Mädchen im Hause ; aber den Thätcr
konnte sie lange nicht entdecken . Das
Fenster ihrer Wohnung ging nicht in das
enge dunkle Gäßchen, sondern hinten hin¬
aus ans die Tiber. Doch Marietta streute
mit List in einer Regennacht gelben Sand
vor die Thüre, und als sie ;hn des andern
Morgens wegfegte, konnte sie die Spur
eines Trittes bis an bas vierte Hans
verfolgen . Darüber hinaus lag kein ein¬
ziges gelbes Körnchen mehr . Das Mädchen
bat den guten Andreas, er möge es lassen ,
sonst müsse sie es den ; Carlo sagen , und
er ließ es auch . So oft sie ihn; aber be¬
gegnete , bemerkte sie, daß er immer trau¬
riger und abgehärmter anssah und zuletzt
nur noch wie ein Schatten umherwandeltc .
Endlich fand sie eines Morgens, als sie
wieder die Hausthüre öffnete , einen Brief
an der Klinke stecken .

„ Marietta "
, schrieb Andrea kurz und

gut , „ ich habe dich lieber als mein Leben .
Hier kann ich nicht inehr sein , ohne zu
sterben ; ich gehe nach Velletri . Vielleicht
kommt einmal die Stunde , wo ich dich zu
mir holen darf ; denn eine andere freie
ich niemals .

"
„ Auf ewig dein Andrea .

"
Marietta war gewohnt, ihrem Jugend¬

freunde Alles mitzuteilen . Doch diesen
Brief hatte sie ihm verschwiegen und ihm
auch nicht gesagt, daß sie seit dem Weg¬
gang des Andrea an jeden; Nenjahrs-
morgen eineneue Versicherung seiner Treue
erhielt . Jetzt erst in neuester Zeit , als
Carlo von ihrer Mutter wieder einmal
zu einer Polenta eingeladcn war und er
ihnen von seinen ; Prozeß und seinen Hoff¬
nungen erzählte , holte sie die verschiedenen
Briefschaften des Andrea hervor und sagte ,
nachdem er dieselben gelesen , zutraulich zu
ihn; :

„ Weißt du , Carlo , so treu wie Andrea
wärest du mir doch nicht geblieben. Die
großen hohen Herren sehen sich gerne
nach ihresgleichen und nicht nach einen;
armen Blumenmädchen um . Ich will
mich, da du jetzt so in die Höhe steigst,
lieber zu einem Niedrigen herunter halten .
Habe ich recht , Carlo ? "

„ Du hast recht , Marietta . Aber wer
hat dir gesagt, daß ich es auch so wie
die anderen hohen Herren mache ? "

„ Mein kleiner Finger hat mir's ge¬
sagt, und meine vornehme Namensschwester,
die Fürstin Rnfini, hat mir's bestätigt,
als sie unlängst für eine Engländerin
einen Strauß bestellte . Oh , ich habe ihn
selbst hingetragen und habe die schöne
Johanna gesehen . Aber dieses Fräulein
ist stolz und nimmt keinen , der nicht
wirklich schon Herzog ist . Glaube mir's
nur und sei klug , Carlo, sonst bestelltste
bei nur auch noch einen Blumenkorb für
dich .

"
Signor Carlo gedachte der Mahnung

Marietta ' s , als er mit dem Grafen An¬
tonio am ersten Tage des Carnevals in
den Corso einsuhr und auf dem seidenen
Band den Namen „ Johanna " las . Kann ;
war ihr Wagen einige Längen weit ge¬
fahren , als eine wahre Fluth von Sträußen
auf sie nieder fiel . Das mochte zum Teil
wohl auch den ; Grafen Antonio gelten,
der ein in allen Schichten der römischen
Gesellschaft beliebter Cavalier war . Aber
gerade diejenigen Hände , welche die fein¬
sten Geschosse herabsandten , wußten , daß
dieser Cavalier bereits vergeben war.

Ganz anders stand es dagegen mit seinen ;
Begleiter . Daß dieser schon gewählt hatte,war nur wenigen Eingeweihten bekannt,und wählen konnte Signor Carlo schon
jetzt . Wer ikm; wohlwollte, hielt seine
Sache schon für gewonnen. Und wen
mußte die Geschichte^dieses verwunschenen
und plötzlich in das hellste Sonnenlicht
gestellten Prinzen in ihrer ganzen Neu¬
heit und Eigenart nicht interessircn ? Wer
mochte es sich versagen, jetzt in der Carue -
velszeit , wo er volle Freiheit dazu hatte ,
dieses Interesse durch znwerfen eines
Straußes auch lebhaft zu bekunden ?

Die starken Arme der beiden Männer
hatten vollauf zu thnn , die in ihrem
Wagen sich anfhänfenden Berge von
Blumen zu ebnen und nach rechts und
links die grüßenden Geschosse wieder ab -
znsenden . Plötzlich fiel ein wahres Hagel¬
wetter von garstigen Gppskngeln ans sie
herab . Sie fuhren am Palast des ver¬
storbenen Herzogs Pietro vorüber , auf
dessen Ballone einige schwarz gekleidete
Herren , Freunde Esmeraldas postirt
w .reu . Doch nur um so reichlicher wurden
die Beleidigten von der anderen Seite
der Straße wieder versöhnt .

Jetzt nahten sie der Wohnung Johannas .
Tie Engländerin stand mit einigen, Tags
zuvor ans Neapel herübergekommeiieu
Landsleuten , Herren und Damen , auf dem
Balkon . In den Zeitungen hatten sie
von Signor Carlo, dem neuen Herzog,
schon gelesen und hofften, als Kinder
Albions besonders begierig, den seltsamen
Mann bei dieser Gelegenheit zu Gesicht
zu bekommen . Der von Blumen über¬
schüttete Wagen mit den beiden strammen
Kampfeshelden fiel ihnen sofort ans.

Vermischtes .
— Aus der Alpe Dcsert , in der Nähe

von Tonrgnon , trug sich ein erschüt¬
terndes Unglück zu . Dort sieht inan ein
einsam gelegenes Haus, in dem man den
Käse ansbewahrt , der im Sommer ans
der Alpe angcsertigt wird . Vor einigen
Tagen begab sich der Landwirt Voiller -
mont nach der Alpe, um das Haus zu
besichtigen . In den piemontcsischen Alpen
pflegt man die Thür solcher Vorratshäuser
nicht nur zu verschließen , sondern inan
verrammelt sie auch noch im Innern durch
einen Fallbanm , so daß es unmöglich
ist, die Thür einzustoßen. Ilm die Thür
zu öffnen , muß man sie zunächst anf-
schließen und dann gegen die Thür stem¬
men. Der Fallbaum giebt dann gerade
so viel nach , daß man den Arm durch
die Spalte stecken und mit Hilfe eines
Strickes den Fallbanm bei Seite zerren
kann. Voillermont ließ bei diesem letzteren
Handgriffe nicht die nötige Vorsicht ob¬
walten . Der Fallbaum stürzte wohl zu
Boden, aber nicht seitwärts, sondern gerade
gegen die Thür , die er unten , in der
Nähe des Erdbodens, mit großer Gewalt
znklemmte. Der Arm Voillermonts wurde
zwischen Thür und Thürpfosten wie in
einem Schraubstock festgehalten. Vier
Tage und vier Nächte hindurch arbeitete
der Unglückliche mit der einen freien
Hand , mit den Füßen , mit den Zähnen ,
mit den ; Kopfe, um seinen Arm ans der
tödlichen Umklammerung zu befreien . Er
entkleidete sich, er verletzte sich den sSchädel,
er zerfleischte sich die Armmnskeln , er
grub mit den Füßen und der freien Hand
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in den Erdboden , daß die Haut nnd die
Nägel abrissein Es war alles vergeblich .
Hanger nnd Durst , die Kalte der Alpen¬
nächte , das Entsetzen über seine verzwei¬
felte Lage raubten ihm endlich dieBesinnnng .
Als nach vier Tagen seine Familie wegen
seines Ausbleibens ängstlich geworden
war und zwei Knechte nach der Alpe
hinansschickte , fand man den Unglücklichen
sterbend , mit dem Kopfe gegen die un¬
selige Thür gelehnt . Wenige Minuten
nach seiner Befreiung starb er .

— Es geht nichts über menschliche
Ausdauer , und wenn das Ziel ebenso un¬
nütz wäre wie das des 80jährigen Nor¬
wegers Kntridg . Seit 5 Jahren bemüht
sich der Mann , die größtmöglichste Zahl
von Worten auf eine Postkarte zu schreiben .
Er braucht keine Lonpe und schreibt mit
gewöhnlichen Schreibfedern , nnd zwar voll¬
kommen leserlich . Ziemlich leicht wurde
es ihm , 1000 Worte ans den festgesetzten
Raum zu bringen . Dann brachte er es
auf 3000 , dann auf 6000 Worte . Am
Ende des 3 . Jahres versuchte er , wieder
kleinere Schriftzeichen zu schreiben und
kam aus 20 000 Worte . Jetzt kannte sein
Ehrgeiz keine Grenzen , mehr , nnd er be¬
schloß , einen ganzen Roman von 46 000
Worten auf eine Postkarte zu schreiben .
Der unermüdliche Greis arbeitete 3 Monate
und setzte seinen Willen durch . Nunmehr
ist er endlich befriedigt , sein Lebenszweck
scheint ihm erfüllt .

Dir deutsche Lebensversicher¬
ung im Jahre 1898 .

Die deutsch« Lebensversicherung hat auch
im Jahre 1898 sehr erfreuliche Fortschritte zu
verzeichnen ; einer größeren statistischen Arbeit
der „Frankfurler Zeitung " entnehmen wir hier¬
über folgende Angaben :

Die gesamten Neuaufnahmen der Todes -
fallversicheruna beliefen sich bei den 43 deutschen

Gesellschaften auf 543,5 Millionen Mark . Die
größten Zngangsziffern weist unter den Gegen¬
seitigkeitsanstalten die Leben sver sichern ngs -
und Ersparnis - Bank in Stuttgart
( Vertreter in Wildbad : Herr Eppler ), unter
den Aktiengesellschaften die Berliner „ Viktoria "
auf . Der Abgang an Versicherungssummen
betrug 212,5 Millionen Mark , wovon 73,9 durch
Tod , lb,6 durch Ablauf bei Lebzeiten , der Rest
vorzeitig durch Ausgabe oder Verfall ausschieden .
Im Durchschnitt machte der vorzeitige Abgang2° /o der versicherten Summen aus , war also er¬
heblich geringer als in der französischen ( 5° /o )
und österreichischen ( 7° /°) Lebensversicherung .
Unter 1 "/g stand er von den größeren Anstalten
nur bei „ Stuttgart " ( Leb . -Ver .- u . Ersparnis -
Bank ), „ Gotha "

, „Leipzig "
, „Karlsruhe " , , ,Pr .

Beamtenverein " ; es sind dies gerade diejenigen
Gesellschaften , welche auch die niedrigsten Ver¬
waltungskosten besitzen und bei denen zugleich
( mit alleiniger Ausnahme von „ Leipzig ") das
schon oft gerügte System der Konventional¬
strafe vollständig felstt. Der Bestand der Todes¬
fallversicherung betrug am Jahresschluß 5777
Millionen Mark ; es wird voraussichtlich mit
dem Ende des Jahrhunderts die 6 . Milliarde
überschritten haben Nich minder günstig waren
die finanzielle, , Ergebnisse . Die Gesamtein¬
nahme belief sich auf 350,0 Millionen Mark ,
hiervon blieb nach Abzug sämtlicher Ausgabenein Ueberschuß von 50,4 Millionen , d . i. 15°/»
der Jahreseinnahme übrig . Mehr als 20°/°
Ueberschuß erzielten (abgesehen von 2 kleineren
dem allgenieinen Wettbewerbe fernstehenden An¬
stalten „ B aunschweig " und „Armee und Marine "
nur die 4 großen Gegmseitigkeitsgesellschaften :
„Gotha "

, „Stuttgart " , „Leipzig "
, „ Karlsruhe " ;in zweiter Linie , mit weniger als 20" /o , aber

noch über Durchschnitt stehe» „ Viktoria " , „ Con -

cordia ", „ Pr . Beamtenverein "
, die silbrigen 34

Anstalten stehen unter dem Durchschnitt , 4
Gesellschaften „ Stuttg . Allg . Deutscher Vers .-Verein "

, „ Vesta " , „Atlas "
, und „DeutscherAnker " schlossen die Jah : esrechnung mit einem

Defizit ab - Von besonderem Einfluß auf das
Jahresergebnis war die günstige Sterblichkeit .
Im ganzen belief sich die Sterblichkeitsersparnisder Todesfallversicherung auf 19,6 Millionen
Mark . Mehr als zwei Millionen Mart erzielten
Gotha : 2,39 Mill . (8 .8°/,, der Prämien -Ein -
nahine ) , „ Stuttgart " 2,35 Millionen ( l2,0 °/<>)
„Leipzig " 2,03 (9,9°/„) . Von dem Gesamtüber¬
schuß wurden 46,0 Millionen den Versicherten
zur späteren Verteilung als Dividende über¬
wiese» . Unter den Formen der Gewinnver¬
teilung ist seit einigen Jahren die steigendeDividende mehr und mehr in Aufnahme gekom¬men , weniger allerdings infolge der zunehmen¬den Erleichterung von der Last der Prämien¬
zahlung , die sie in Aussicht stellt , als des Um¬
standes , daß sie , mit sehr geringen Beträgen
beginnend auch den minder leistungsfähigen
Gesellschaften gestattet , eine Zsitlang mit hohen
Dividentensätzen zu glänzen . Hiedurch ist jahre¬
lang eine Gleichmäßigkeit der Leistungsfähigkeitin der Lebensversicherung vorgetäuscht worden ,welche thatsächlich nicht bestand und auch ange¬
sichts der so ungeme n großen Unterschiede in
der Höhe der Verwaltungskosten und der Sterb -
lichkeiteersparnis nicht bestehen kann .

« AM Luppen

Hm oissMrigen v/silinsolilsmsrkts
empfehlen sich die allbeliebten Weihnachtscartons der voei -ing's Leite mit äsi - Luis ganz besondersals geschätzte Beigabe zu Wnhnachtsgeschenken . Sie zeichnen sich von den vorjährigen nichtallein durch ihre Eleganz womit sie ausgestattet sind , aus , sondern auch durch den erhöhtenWert ihres Inhalts . Sie enthalten nämlich 2 Stück lloering ' s Leits und t Stück der viel
theureren î ulen Leits , die in feinstem Blumenduft parfünttrt ist . Doering 's Weihnachtscartonhat den Beifall Jedermanns .

Engros Verkauf : H e »88 » <4o H » riP48ti »4tvr8t . 88 .

» 14, r» » ri » a «1« i lL« vIre » «t kann Mack 's Pyramiden - Glanz - Stärke mit gleichgutem Erfolg verwendet werden - Ueberall vorrätig in Packeten zu 10, 20 und60 Ptennia .

Dkzirkskrailkcnkass-: Aeuenbürg .
An die verehr !. Ortspolizeibehörden .

Bei der am 7 . Oktober d . I . gemäß tz 45 des Unfallversicherimgsgesetzes
vom 6 . Juli 1884 vorgeiiommeneu Wahl von Bevollmächtigten der Bezir

'
ks -

krankenkasse Neuenbürg zum Zweck der Teilnahme an den Nnfa lnnter -
sttchungen wurde für den ganzen Obcramtsbezirk als Bevollmächtigter :

Friedrich Möschlitz , Werkführer bei I . M . Genßle u . Cie . in Neuenbürg,mnd als Ersatzmänner :
1 . Karl Simon , Zimmermann in Wildbad ,
2 . Friedrich Dürr , Platzmeister in Calmbach ,

für folgende Berufsgenossenschaften auf die Zeit vom 1 . Oktober 1899 bis 1901
gewählt :

1 . für die Steinbruchs -
2 . „ Süddeutsche Edel - u . Uvedelmetall -Jndnstrie -
3 . „ Eisen nnd Stahl -
4 . Lcder -Jndustrie -
5 . „ Süddeutsche Holz -
6 . „ Müllerei -
7 . „ „ Nahrungsmittel - Jndustrie -
8 . ,, Tabak -Jndustrie -
9 . Bekleidnngs -Jndustrie -

10 . Württ . Baugewerks -
11 . „ „ Fuhrwerks -
12 . „ „ Tiefbau -
13 . „ „ Branerei -

Den 1 . Dezember 1899 .

Berufsgenossenschaft

Der Worstanö .

LVtKKÄZIS - TIoliL

per lVIetei- von Att L' tK . an
VovlLASlLLbLloA uvck krsisltsts

über allslEbsüAO - u . Lorbsesiintt -
Ilteirsilien gratis . O . 8e sisIIsrLOo .

Konstanr . 3 Llarlcts t litte 3 .

Als Linderungsmittel für Husten em¬
pfehle meine

Eibisch -, Honig- u . Lrustthee-

G . Lindenberger , Hofkonditor .

W i l d b a d .

Aekanntmachuilg .
Nachdem der Plan für die Feststell¬

ung der Banlinie von Parz . Nro . 35
( Speisemeister Riester ) bis zur Parzelle
Nro . 39 . ( K . Badoerwaltung . ) Gewand
Bahnäcker durch eine Staffelstraße von
den Kgl . Anlagen ans auf der Grenze
der Parzellen 222 und 221/3 ergänzt
worden ist, so wird derselbe zu jedermanns
Einsicht wiederholt

14 Tage lang von heute an ge¬
rechnet auf dem Rathanse öffentlich auf¬
gelegt . Etwaige Einsprachen sind inner¬
halb dieser Frist schriftlich oder mündlich
bei dem Stadtschnltheißenamt geltend zu
machen .

Ten 4 . Dezember 1899 .
Stadtschnltheißenamt :

B ä tz n e r .

Nächste Versammlung eingetretener
Hindernisse halber erst am

Ireitag den 8 . Aezbv .
abends 8 Uhr

in der „ Sonne . "

Tagesordnung :
„ Das bürgerliche Gesetzbuch.

"
( Vortrag, )

Hierauf : „ lieber die neuesten Versuche
mit flüssiger Lnft .

"
Gemütlicher Teil : „ So scmmer Leut . "
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X(
Wegen baulicher Veränderung geben wir von

^
heute ab auf sämtliche

E SpielVuren
^ um damit gänzlich zu räumen

tz - ^ 150 ^ ksbLti .
^

Verkauf nur gegen bar ohne Answahlsendungen .

Osbr . Zlk - isäsi *

Zerrenerstraße 8 .

xr

xr
Rxcxrxcxcxcxc
xcxc
x<xcxcxcxcxcxc

Empfehle fsir bevorstehende Weihnachten mein großes Lager in

Aek- u. Länge- I-ampen
in allen Preislagen ,

L . Küchen- n . Haiishnltungsgerntk aller Art
VogellLäkgs, Of6N86kipM6 , Kab - Xookksl'cls

re. rc. und sehe geneigter Ilbnahme entgegen

_ Osrl O -ÄtzlLlSr , Flaschiiermstr.

Gothaer Leticusoerhchermlgslianlr.
Berstcheruugsbestaiid am 1 . März 1898 : Millionen Mark.
Bankfonds am 1 . März 1898 : 232 ^ 2 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898 : 30 bis 136der Jahres - Normalprämie

je nachdem Alter der 'Versicherung.

In Folge eines äußerst günstigen Abkommens mit einer großen
Vcrlagshandlung sind wir in der Lage die neueste Ausgabe des

uebst dem Einsührungsgesetz und einem ausführlichen
Sachregister .

in Groß - Qctav -Format , 264 Seiten , mit eleganten: , dauerhaften Ein¬
band (Calico - Rncken) Ladenpreis Mk . 1 .50 zum

Voi '
LU88xi

' tzi8tz von 1 Nnrlr

zu liefern.
Das neue bürgerliche Gesetzbuch tritt mit dem 1 . Januar

1900 in Kraft . — Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Schaden .
— Jeder Hausbesitzer , — jeder Beamte , — jeder Geschäfts¬
mann , — jeder Arbeiter , — jeder Hanshaltungsvorstand
wird das neue Bürgerliche Gesetzbuch nicht entbehren können . Wer
also noch nicht im Besitz desselben ist , der versäume die selten gebotene
Gelegenheit zu einem so ungewöhnlich billigen Bezüge nicht .

Um irrtümlichen Ansichten vorzubeugen, machen wir darauf auf¬
merksam , daß obige Ausgabe des Bürger ! . Gesetzbuchs alle Paragraphen
ebenso ausführlich uud in demselben Wortlaut enthält wie die teureren
Ausgaben .

LxpelMion l! er „Willihallkr Oiieonik ."

6 kri 8 ibsum - 6 onf 60 t ,
tlslieat im OsZolmmek uncl reissmls
Xsulisitsn kür eien iVsiImae .iit8bg.um.
l Kists es . 440 Stüok kür 3 d/Igrl«.
Plsctmatims vsrssnäst

Oonksvt - Vsnssnell - Haus

Lrssllen >6 , Nolbklnstrssse Nr » . 43 .
äVisäsrrsrkguksru 8sl:r smpkoklsn .

^ tUgrie ver »̂
kür

1 iusbs50iick.« 08t8tük » 6 .

»kär kSusI . a . xsvsibl r»sots .>
köde . kilr K 8o !ivemr

1 «Ls°kiiiei!kgdr1kll.eissi,°isi , ^

Große Auswahl
lll

olleStrumpf -,'
FHöniX -,
Kittet -,
Wock -
sow e alle Sorten Baumwollgarn ,
Häckelgarn , Häckelfaden , Maschi¬
nensätzen und Nähsaden empfiehlt
birgst o . Vosibsr .

Qualität

Halbflanelle
sowie farbige Hemden empfiehlt billigst

6 . K - sxingen .

gibt 1 Isuäenil ^vsisse
Wllsoiis .

Uriüdentrestlioiies
Wssok - uncl

Vlsiokmiiis ! .
Lllsia sollt mit üem Hamen

Oe. Itiomp8on
unä Lobutrmsrks LLNVOitl .

VoisielU
vor HgoligtlmuiiASU.

Usderall käukliek .

^ .Usluissr ^ Lvrikmut :

HruLt LisZIlri,
OüssslUork .

2a llatisn bei
I > . VrelNer .
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